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-— Kulturspalter

Marcel Meier

Bunt oder noch bunter -
das ist die Frage!

Während beim Paradiesvogel Andre Agassi die bunte Bekleidung
auf dem Tennisplatz zum Markenzeichen geworden ist, läuft Jim

Courier, bis zum US-Open noch die Nr. I im Welttennis, im

«langweiligen» Weiss über den Court. Aber das wird sich

ändern

Der diesjährige Wimbledon-Sieger Andre

Agassi ist bekannt fur seme extravaganten
Klamotten, mit denen erjeweils — mit
Ausnahme im stockkonservativen Wimbledon,
das bezuglich Kleidung keine Extratouren
toleriert — die Courts betritt.

Jim Courier, derzeit die Nummer 2 im
Weittennis, scheint bisher das pure Gegenteil

vom bunten Las-Vegas-Boy zu sein. Der
Sieger von Paris sieht sich selbst auch nicht
m der Rolle eines strahlenden Sonnenkönigs

Als er einmal m einem Interview
etwas unbedacht die Bemerkung tallenhess,
dumm sein, helfe im Tennis, meinte prompt
em überheblicher Reporter, der Horizont
des rotblonden Hünen scheme nicht weit
über die weissen Linien des Tennisplatzes
hinauszugehen. Courier sei nicht nur spröd
und langweilig, er sei bereits aufdem besten

Weg, ein «unbeliebter Star» zu werden.

Was sind schon 24 Millionen
Dollar?
Dass seine an sich korrekte Bekleidung —

ganz im Gegensatz zu der von Agassi — vie¬

len, die das makellose Weiss anodet,
stinklangweilig scheint, wird sich m Balde
drastisch andern Beim ATP-Fmal im
November soll die Kollektion, die «Mutzen-
Jim» tragen wird, noch um einiges bunter
und verrückter sein als die von Andre Agassi.
Das zumindest liess der neue AusrusterJim
Couriers, der Sportartikelhersteller «Nike»
verlauten. Bunt oder noch bunter, was soll's.

Was aber jedem Normalverdienenden die

Sprache verschlagt, ist die Hohe der Summe,
die der rotblonde Tennisstar aus Florida
beim neuen Ausruster aushandeln konnte.
Wie sagte Courier: Dumm sein, helfe im
Tennis!

DamitsichdieEx-Nummer 1 inZukunft
farbig wie em Paradiesvogel auf den Center
Courts präsentiert, erhalt er von «Nike» in
den nächsten sechs Jahren die gigantische
Summe von 24 Millionen Dollar Fur
Ungläubige noch einmal in Worten: Vierundzwanzig

Millionen Dollar
Aber, was sind schon 24 Millionen Dollar

im Tennis? Deutschlands Tennis-Idol Boris
Becker erhalt vom italienischen Sportar¬

tikelhersteller «Lotto» m den nächsten fünf
Jahren 45 Millionen Dollar. Der Verhaltms-
blodsmn hat kein Ende. Auf wen walzen
diese Firmen wohl solche horrenden
Summen ab?

Ein zweiter dicker Fisch
Mit 40 mischt Jimmy Connors immer

noch kräftig im Tennis-Circuit mit. Woher
seme tolle Form und Ausdauer kommt, fragen

sich viele Fans. Jimmy nimmt natürlich
keine Dopmgmittel. Er steht lediglich auf
Nuprin. Das m den USA mjedem Drugstore
erhältliche Medikament «unterdruckt oder
vermindert Schmerz — ähnlich wie
Morphium», so ist dem Beschrieb zu
entnehmen. Jimmy schwort auf dieses

«Heilmittel». Vom Hersteller erhält er fur seme

Werbung den bescheidenen Betrag von
500 000 Dollar.

Die Propaganda-Kampagne mit dem
allseits beliebten Tennis-Methusalem hat die
Verkaufe von Nuprin um 23 Prozent m die
Hohe schnellen lassen. Der Bekanntheits-

grad des Mittels stieg gar auf80 Prozent. Die
Produzenten reiben sich die Hände und
wollen im Geschäft bleiben. Mit Michael

Chang haben sie bereits einen zweiten
dicken «Fisch» an Land gezogen. Anscheinend

sptirt auch der wieselfhnke Chang in
jungenJahren schon seme Sehnen, Gelenke
und Bander

Fleischpreise: Wir zahlen
140 Millionen zuviel!
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